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Seikung.

loſſa, Bolzöorf, Töben, Meuſelßo,

Donnerstag
Nachmittags 4 Uhr Vormuſterung ſämmtl
Marktplatze. Ausgenommen ſind:

I. Fohlen unter 4 Jahren.
2. Stuten, die entweder hochtragend ſind, oder

Tage abgefohlt haben.
GHengſte

den 24. Juni
icher Pferde hieſiger Gemeinde auf dem

nicht läriger als vierzehn

4. Pferde, welche auf beiden Augen blind ſind.
Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungs

dig vorführen, haber außer der geſetzlichen Strafe zu gewärtigen, daß dieſelben
Koſten zwangsweiſe herbeigeſchafft werden.

Für das nötige Perſonal zum Vorfil

pflichtigen Pferde nicht rechtzeitig und vollſtän
auf ihre

ihren hat jeder Beſitzer zu ſorgen.

Der Königliche Landrat
Wiesand

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung fordere ich die Pferdebeſitzer
auf, am 24. Juni Nachmittags 32 Uhr ſich mit ihren Pferden auf dem Marktplatze ein
zufinden.

Der Gemeindeworst eher
Reitzenstein.

Am Sonntag Nachmittag zog ein
m Gewitter am Himmel auf. Der Blitz ſchlug

im Gaſthof zur Weintraube ein ohne einen

Für den Monat

Jnni
nehmen Abonnements auf die wöchentlich
dreimal (Dienſtags, Donnerſtags und Sonn
abends) erſcheinende

Annaburger Zeitung
(Glbe- und EGlſter-Thal Zeitung.)

die Boten und die Expedition (Gaſthof zur
Weintraube) zum Preiſe von 40 Pfg. frei
ins Haus entgegen.

Aus Stadt und Tand.
Annaburg, den 9. Juni 1897.

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle c.
werden von uns ſtets aufgenommen, eventuell auf Wunſch hono
riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugefichert.

Nachdruck ſämmtlicher Original-Artikel, ſoweit ſie nicht
mit dem Vermerk „Nachdruck verboten“ verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

W Montag, den 21. d. Mts. Vorm.
10 Uhr wird in Prettin der Königliche
Superintendent und Kreisſchuleninſpektor
Herr Köſtler vom Herrn Generalſuperinten
denten Vieregge feierlich in ſein neues Amt
eingeführt. Sämmtliche Geiſtlichen der Epho
rie und ſämmtliche Lehrer der Kreisſchulin
ſpektion ſind dazu eingeladen.

Anläßlich des vorjährigen Kinderfeſtes
hat der hieſige Schulvorſtand beſchloſſen, all
jährlich und zwar jedesmal am 2. Sonntag
des Monats Juli ein Kinderfeſt zu ſeiern.
Wie wir erfahren, hat dieſer Beſchluß die
Genehmigung der Aufſichtsbehörde gefunden.
Sonach wird das diesjährige Kinderſeſt am
11. bezw. 12. Juli ſtattfinden. Hoffentlich
wird dasſelbe mehr als im vorigen Jahre
vom Wetter begünſtigt.

beſonderen Schaden zu verurſachen.
derer Blitz beſchädigte eine Eiche
garten.

Fahnenweihe des Schützenvereins. Am
Freitag, den 11. d. Mts. werden die Plätze
auf dem Schützenplatz den Buden-Jnhabern
angewieſen. Intereſſenten wollen ſich an
dieſem Tage 7 Uhr Abends auf dem Feſt
platz einfinden. Berückſichtigt können nur
ſolche Intereſſenten werden, welchen ein
diesbezgl. Geſuch vom Vorſtand beſtättigt
worden iſt.

Fahrräder werden bei der Aufliefe
rung als Reiſegepäck zu den Reiſebedürfniſſen
angerechnet, ſofern dieſelben unzweifelhaft
zum perſönlichen Gebrauch des Gepäckauf
gebers dienen und nicht Gegenſtand des
kaufmänniſchen Verkehrs bilden. Hierbei
wird auf den preußiſchen Staatsbahnen auf
jeder Fahrkarte erſter bis dritter Claſſe 25
Kilogramm Freigepäck Anſpruch geben, die
ſes Freigewicht auch bei Auflieferung von
Fahrrädern zugeſtanden Die Mitnahme
eines Fahrrades in vierter Claſſe als Trag
laſt iſt verboten.

Ein an
im Tier

Eingeſandk.

Fortſetzung des Mietscontractes.
Die Fußbekleidung muß beim Regen
Ein Jeder vor die Thür ablegen;
So auch das naſſe Paraplü,
So was im Hauſe duld' ich nie.
Das Hunde-, Vögel-, Katzenhalten,
Iſt nicht geſtattet, Jung wie Alten.
Mein Haus iſt keine Menagerie,
Wer Schwaben, Flöhe, Wanzen hat,
Vertreibe mir gefälligſt ſie.
Um Cholerakrankheit zu vermeiden,
Muß jeder Mieter warm fich kleiden
Und grüne Gurken, Obſt und Bier
In meinem Haus verbitt ich mir.
Sollt' in der Küche Rauch entſtehn,

Das Zimmerweißen bin ich müd'.
Um den Staub nicht aufzuregen,
Jſt's nicht geſtattet, auszufegen.
Das Kleiderreinigen geſchieht
Jm Hofe, aber anders nicht.
Wer ſich will das Leben nehmen,
Mag ſich nach dem Pechberg rausbequemen.
Thut's doch jemand in meinem Haus,
Schmeiß ich alles zum Tempel heraus.
Hausſchlüſſel giebts nicht aus dem Grunde,
Weil wir hier haben Polizeiſtunde.
Die Miete wird gleich auf drei Jahre
Vorausbezahlt, denn s bringt ins Klare.
Und zwar nach abgelaufnem Jahr
Gleich wieder auf drei Jahre baar.
Wenn nun der Mieter ſtirbt indeſſen,

Vermiſchtes.

Das Ereignis des Tages in Wien
iſt die Hebamme auf dem Zweirade. Ludw.
Bauer beſingt Madame Meier anf dem Rade
folgendermaßen

Mir lacht und jubelt das Herz im Leib
Ich zupfe begeiſtert die Leier
Und ſinge ein dithyrambiſch Lied
Der fliegenden Madam Maier!

Mit Blitzesſchnelle fährt ſie dahin,
Der Menſchheit zu Nutzen und Frommen,
Jch hätte wahrlich gute Luſt,
Noch einmal zur Welt zu kommen.

Man mird in den ſpäteſten Tagen noch
Von dieſem Jahrhundert künden,
Das weiſe Frauen erſtehen ließ,
Die Rad und Hülfe verbinden.

So viele Sorgfalt verdienen wir nicht
Bei unſerer Ankunft auf Erden,
Der Menſch iſt ein Vergnügungsproduckt,
Nicht wert, geboren zu werden.

Von ſchwarzen Undank iſt er erfüllt,
Scheut weder Lüge noch Fabel,
Denn was Frau Meier für ihn thut,
Das ſchiebt er dem Storch in den Schnabel.

Schon wird das Ammenmärchen verlacht
Von allen Buben und Madeln
Der Storch wird ſeines Amtes entſetzt,
Der Elende kann nicht radeln.

Noch nie hat meines Wiſſens ein Storch
Auf einem Zweirad geſeſſen,
Dagegen fährt die weiſe Frau
Den Umſtänden angemeſſen.

Jch habe mich über den Gegenſtand
Mit Luſt und Liebe verbreitet,
Weil eine weiſe Frau auf dem Rad
Gewiß ein Ereignis bedeutet.

Und ſteigen ihrer noch mehr zu Rad,
Dann rufen Jene und Dieſe,
Nachkommen heißt das Feldgeſchrei,
Vorfahren die Deviſe.

O möge das Rad berufen ſein,
Die Kunſt der Madamen zu heben,
Es iſt ja keine Kleinigkeit,
Allein von der Hoffnung zu leben

Bei einer Feier in der Kathedrale
zu Piſa (Jtalien) entſtand durch das Herab-
fallen einer Kerze eine große Panik. 9 Per
ſonen wurden getötet, 21 verletzt.

Herr Nudelmeier aus München beim
Frühſchoppen ſeine Zeitung leſend: „Aus

Erſcheint Purzien, Walktersoöorf. Amzeigenpreiswöchentlich dreimal, Dienſtags, Donnerſtags und für die viergeſpaltene KorpusSeile oder deren RaumSonnabends. Mit Sonntagsbeilage 8 Sfg., außerhalb des Torgauer Kreiſes WohnendeWezugspreis 15 Sfg.vierteljährlich frei ins Haus 1.20 k. Durch die e Rec kamenPoſt bezogen 1.25 K. Für Redaction und Verlag verantwortlich Adolf Löbcke, s die viergeſpaltene Petit-Heile 15 g.
Beſtellungen nehmen die Boten und die Expedition d. Bei ſich wiederholenden Anzeigen bedeutenden Rabatt.ZDl., ſowie alle Poſtanſtalten und Landbriefträger Druck vonentgegen. Einzel- Nummer d. Bl. 10 Bfg.a Franz Heidler, Annaburg. SAnnaburg, Donnerſtag den 10. Jnni.

So darf man blos ins Freie gehn ſtellung des Koloßalgemäldes „Die fünf

J 8 ſt i Si kart opgAmtliche Bekannkmachungen. Und warten bis er ſich verzieht, Sinne von Markart dös muß i mir
halt a mal anſchaun, bin ich doch neugierig,

wie der Mann den Durſcht gemalt hat

Standesamt Annaburg.
Monat Mai. Zweite Hälfte

Geburten
am 20. uneheliche Geburt, am 10. dem
Bahnwärter Auguſt Berger, Beamtenhaus
Königliche Oberförſterei Annaburg 1 Sohn,
am 24. dem Lehrer Heinrich Ludwig Schlops
nies zu Schloß Annaburg 1 Tochter, am 27.
dem Militär Pfarrer Hermann Schwartz,
Schloß Annaburg 1 Sohn, dem Großvorſt.
Friedrich Hermann Schurig 1 Tochter, dem
Fabrikarbeiter Julius Wagener 1 Tochter,
am 31. dem Uhrmacher Guſtav Albrecht 1
Sohn.

Eheſchließungen:
am 30. der Tiſchler Friedrich Wilhelm Leh-
mann zu Annaburg mit Minna Bertha
Haniſch Annaburg, am 30. der Dachdecker
Carl Johann Guſtav Schoen Annaburg mit
Hedwig Pilarsky Berlin.

Todesfälle
am 20. der Maſchiniſt Reinhold Wieſen
hütter, 53 Zahre, äm 28. der Steingutdreher
Paul Reinhold Anlang 39 Jahre, am 31.
Earl Richter 1 Jahr.

Kirchliche Kachrichten von Annäburg.
Trinitatisſonntag, 13. Juni 1897.

Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Nachmittags fällt aus.

Purzien.
Trinitatisſonntag, 13. Juni 1897.

Vorm. 10 Uhr Abendmahlsgottesdienſt.

Katholiſche Rirchenanzeige.

Sonntag, den 13. Juni. Feſt der heiligen
Dreifaltigkeit.

Vormittags Uhr: Hochamt mit Feſt
predigt.

Gefàährlich und unappetitlich iſt
es Fliegengift in Tellern aufzuſtellen. Wer
dieſe Quälgeiſter auf einmal in fünf Minu
ten los werden will, benütze nur das weltbe
rühmte „Dalma“ von Apoth. Eug. Lahr in
Würzburg. (Siehe heutiges Jnſerat).

Das Abonnement kann jederzeit be
ginnen.



Politiſche Vundſchan.
Deutſchland.

Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen zum
Regiments Jubiläum der Königs Grenadiere und
zu der Grundſteinlegung zum Denkmal Kaiſer
Wilhelms I. in Liegnitz am 16. d. zugeſagt.

An den Urlaub des Frhrn. v. Marſchall
knüpfen ſich von neuem Gerüchte an ſeinen dem
nächſt bevorſtehenden Rücktritt. Damit wird der
LützowTauſch Prozeß in Verbindung gebracht
von offiziöſer Seite wird indes auf eine frühere
Notiz des „Reichsanz.“ hingewieſen, wonach der
Kaiſer ſelbſt in einem Kronrate zu Hubertusſtock
in der LützowLeckert Angelegenheit die ſtrengſte
Unterſuchung angeordnet habe.

KontreAdmiral Tirpitz, der zur Ver
tretung des beurlaubten Chefs des Reichs
marineamts, Hollmann, berufen wurde, iſt
in Berlin eingetroffen.

Zu den Mitteilungen des Hamb. Korreſp.
über den „Ehrgeiz“ des Herrn v. Miquel
wird der Münchener Allg. Ztg. geſchrieben, in
den Kreiſen der Freunde des Finanzminiſters
wiſſe man, daß er am allerwenigſten von Ehr
geiz geplagt werde, daß er wohl gelegentlich
die ernſtliche Befürchtung ausgeſprochen habe,
daß er bei bei ſeinem Alter von nahezu 70 Jahren
und ſeiner ſehr angegriffenen Geſundheit nicht
lange mehr ſeines ſchwierigen Amtes werde
walten können.

In Braunſchweig hatte der Land
wirtſchaftliche Zentralverein für das Herzogtum
Braunſchweig beantragt, daß dem Verein gleich
den preußiſchen Landwirtſchaftskammern das
Recht eingeräumt werde, in die Kommiſſion für
die dortigen Getreidebörſen und die
Marktverhältniſſe einige Landwirte als Vertreter
zu ſenden. Das Staatsminiſterium hat indes
einem Antrag des Braunſchweiger Magiſtrats
entſprechend, nur genehmigt, daß von dieſem ein
dort wohnender praktiſcher Landwirt in die
dortige Getreidemarktkommiſſton berufen. werde
dem weitergehenden Antrage des Landwirtſchaft
lichen Zentralvereins (ſeinerſeits einen Vertreter
zu beſtimmen) hat dagegen das Staatsmini
ſterium keine Folge gegeben.

Der Führer der deutſchen Handels
Expedition in Oſtaſien Konſul Dr.
Knappe, hat in einer Rede zu Schanghai die
folgenden Punkte als Haupziele des Unter
nehmens bezeichnet Studium des Jmports nach
Oſtaſten, beſonders wie die deutſche Ausfuhr
den dortigen Bedürfniſſen beſſer gerecht werden
könne, Verſuche, die dortigen Rohprodukte direkt
nach Deutſchland zu importieren, Jnformationen
über den Schiffahrtsverkehr zwiſchen China und
Japan, Aufſuchung von Gelegenheiten zur An
lage deutſchen Kapitals in Oſtaſten. Der Redner
hoffte von dieſer Klarlegung, die in einer Feſt
verſammlung der deutſchen Kaufleute Schanghais
zu Ehren der Expedition erfolgte, Zerſtreuung
des Mißtrauens gegen irgend welche geſchäft

Sonderzwecke, das thatſächlich vorhanden
ar.

OeſterreichUngarn.
Die Wiener Blätter bringen noch immer

Betrachtungen über den Parlaments
ſchluß und ſeine Folgen. Das Abgeordneten
haus hat in den zwanzig Tagen ſeiner letzten
Tagung nichts erledigt als das bulgariſche
Handelsübereinkommen. Dadurch, daß der
Reichsrat nicht, wie in den letzten Jahrzehnten
üblich, vertägt, ſondern die Tagung ge
ſchloſſen wurde, wird im Herbſt eine neue
Präſidentenwahl und der Neubeginn aller geſetz
geberiſchen Arbeiten erforderlich. Auch verlieren
die Abgeordneten ihre während einer Vertagung
fortdauernde Jmmunität (Unverletzlichkeit).

Frankreich.
Präſident Faure wird auf ſeiner Reiſe

nach Rußland von Hanotaux, dem
Generalſtabschef Boisdeffre und Admiral Gervais
begleitet ſein ob die beiden Kammerpräſidenten
teilnehmen werden, iſt noch ungewiß.

Der Marineausſchuß der franzöſiſchen
Kammer hat nicht nur den Lockroyſchen Antrag,
200 Millionen auf Schiffsbauten zu ver
wenden, dem viel beſcheideneren Plane des G
Marineminiſters Besnard vorgezogen, ſondern

auch Lockroy noch überboten und die Summe
von 200 Millionen auf 260 erhöht. Ob die
Kammer dem Ausſchuß ſoweit folgt, bleibt aller
dings fraglich, aber daß das Parlament viel
weiter gehen wird, als die Regierung fordert,
ſteht ſchon außer Zweifel.

England.
Das Unterhaus hat ſich bis zum

17., das Oberhaus bis zum 18. d. vertagt.
Die engliſche Sonder-Geſandt

ſchaft nach Abeſſinien iſt zwar vom
König Menelik empfangen worden, hat aber
die gewünſchten Erfolge nicht erzielt. Der König
ſprach den Wunſch aus, mit England nicht
weniger ernſte Vereinbarungen zu treffen als
mit Frankreich, Jtalien und Aegypten, jedoch
unter der Bedingung, daß dieſe neuen Verträge
wenigſtens durch die anderen Aethiopien benach
barten Mächte, das heißt durch Frantreich,
Jtalien und die Türkei, als den Suzerän
Aegyptens, gutgeheißen würden. König Melenik
ſoll, um zu einer Löſung der gegenwärtigen
Fragen, namentlich der die Nil gegen d und
das Sudangebiet betreffenden, zu ge
langen, bereit ſein, zu verlangen, daß die ſechs
europäiſchen Großmächte Garantien für die
Unverletzlichkeit der türkiſchen Gebiete in Afrika
übernehmen und daß ſie bei der Abgrenzung
ſeines Reiches vermittelnd eintreten.

Jtalien.
Am Freitag wurde in Rom die Abordnung

von Offizieren des 1. heſſiſchen Huſgaren-
Regiments Nr. 13 vom König Hum-
bert empfangen. Dieſelbe überbrachte dem
König, der ſeit 25 Jahren Chef des Regiments,
iſt, Glückwünſche und eine Statuette, einen
Huſaren darſtellend.

Die italieniſche Kammer hat in zweiter
Leſung die Vorlage betr. die Armee-Revr
ganiſation angenommen. Der Antrag der
Radikalen, die Bezeichnung „königliches Heer“
in „Nationalheer“ umzuwandeln wurde mit
großer Stimmenmehrheit abgelehnt.

SchwedenNorwegen
Der norwegiſche Storthing hat dieſer

Tage eine nicht unweſentliche Aenderung an der
geſetzlichen Beſtimmung, welche Jeſuiten
und Mönchsorden den Aufenthalt in Nor
wegen verbietet, vorgenommen. Der
Storthing beſchloß nämlich mit 77 gegen
37 Stimmen, dieſes Verbot bezüglich der
Mönchsorden aufzuheben und nur
bezüglich der Jeſuiten auch weiterhin in Kraft
zu laſſen.

Spanien
Der Eindruck, den die ſchnelle und völlige

Niederwerfung des Aufſtandes auf den
hilippinen in Japan hervorgebracht

hat, ſpiegelt ſich wohl am deutlichſten in der
großen gußerordentlichen Geſandt-
ſchaft wieder, welche in dieſen Tagen in
Madrid erwartet wird. Der Mikado hat dem
jungen ſpaniſchen Könige den höchſten japaniſchen
Orden verliehen, deſſen Jnſignien durch die
genannte Geſandtſchaft überbracht werden.
Gleichzeitig ſollen mit Spanien handelspolitiſche
Verhandlungen eingeleitet werden, um den
Japanern den Handelsverkehr auf den ſpaniſchen
Inſelgruppen des Stillen Ozeans zu erleichtern.
In dieſer Beziehung wird jedoch die Geſandt
ſchaft in Madrid wenig Entgegenkommen finden.

Balkanſtaaten.
Von den griechiſche türkiſchen

Friedensver handlungen liegt keine
neue Nachricht vor. Auch läßt die Meldung
von dem Abſchluſſe des neuen Waffenſtillſtandes
noch auf ſich warten. Hoffentlich iſt nicht wieder
etwas dazwiſchen gekommen. Bemerkenswert
iſt, daß die erſte Nummer eines neuen türkiſchen
Staatsblattes Malumat“ eine Reihe von
Artikeln enthält, die eine außerordentlich ſteges
bewußte Sprache führen. Angeblich verlangen
einige von ottomaniſchen Rumänen bewohnte
Gemeinden Theſſaliens die Annexion
ſeitens der Türkei.

Nach engliſchen Blättern ſollen nun in den
letzten Tagen die Ausſichten für eine günſtige
Erledigung der Friedensverhandlungen für

riechen land dadurch geſtiegen ſein, daß
Rußland ſich der Griechen anzunehmen beginne.

Anderſeits ſoll auch in Konſtantinopel die
Hofftiüung auf eine günſtige Erledigung der
Friedensfrage im türkiſchen Sinne ge
wachſen ſein. Beide Erwartungen ſtehen ſich
allerdings diametral gegenüber die richtige
Mitte wird wohl nach wie vor die von den
Botſchaftern der Mächte angenommene und feſt
e Linie bezüglich der Friedensbedingungen
den.

Ueber die Autonomie auf Kreta
hat die franzöſiſche Regierung den Mächten
Vorſchläge unterbreitet. Darunter befinden ſich
Errichtung einer aus Ausländern beſtehenden
Gendarmerie Beſchaffung einer Anleihe für
dieſen Zweck und für die mit Einführung der
neuen Verwaltung verbundenen Ausgaben;
drittens die Wahl eines Gouverneurs. Dieſe
Vorſchläge werden von Rußland unterſtützt
und man glanbt, daß ſie auch von der engliſchen
Regierung günſtig aufgenommen worden ſind.

Amerika.
*Ein internationaler Handelskongreß, der die Verbeſſerung der

Han delsbeziehungen bezweckt, wurde
am Mittwoch in Philadelphia eröffnet. Es waren
350 Delegierte anweſend. Präſident Mac Kinleh
hielt eine Anſprache, in der er dem Kongreß die
Unterſtüßung der Regierung zuſagte. Mac
Kinley als Verbeſſerer der Handelsbeziehungen!
Das iſt der reine Hohn. Es wäre ſehr gut,
wenn der Kongreß die Regierung ernſtlich be
lehrte, was zur Verbeſſerung der Handels
beziehungen unter den Völkern notthut.

„Das Zucker-Training“,
lautete das Thema eines Vortrages, welchen
Dr. Kolb aus Gießen im Berliner Prälaten“
hielt. Es war nicht nur das große Anſehen,
deſſen ſich der Vortragende infolge ſeiner erfolg
reichen, ruderſportlichen Thätigkeit als Mitglied
der bewährten Kaiſermannſchaft des Berliner
RuderKlub und durch ſeine bekannten, ſportlich
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen unter den Berliner
Ruderern erfreut, ſondern auch das zeitgemäße
Thema, das mehr als 200 Freunde des edlen
Ruderſports verſammelte, die mit geſpannter
Aufmerkſamkeit den hochintereſſanten Ausführun
gen des Redners folgten Seit ungefähr zehn
Jahren hat man über die Wirkungen des Sports
von mediziniſcher Seite Unterſuchungen angeſtellt
Um ſich von dem Reſultat dieſer Unterſuchungen
zu unterrichten, iſt es notwendig, einen Blick
auf die anatomiſche und phiſiologiſche Beſchaffen
heit der Muskeln und auf die Ernährungs
theorien zu werfen. Unter den dem Körper zu
geführten Nahrungsmitteln muß man unter
ſcheiden zwiſchen eiweißhaltigen und eiweißfreien
Subſtanzen. Früher glaubte man, der Körper
ernähre ſich ausſchließlich von Eiweiß. Das
war ein Jrrtum. Allerdings baut ſich der
Körper zum großen Teil aus eiweißhaltiger,
organiſterter Subſtanz auf was den Menſchen
zu ſeinen Lebensfunktionen befähigt, iſt nicht
Eiweiß, ſondern ſind die Kohlehydrate. Unſere
Muskeln, die Motoren des menſchlichen Körpers,
ſetzen ſich aus unendlich vielen Zellen zu
ſammen. Soll der Muskel eine Bewegung aus
führen, ſo zieht ſich die Zelle zuſammen. Die
dazu notwendige Energie erhält ſich durch die
chemiſche Veränderung, eine Verbrennuug des
die Zelle in gelöſtem Zuſtande umgebenden
Zuckers. Das Zerſetzungsprodukt iſt Kohlen
ſäure und Waſſer. Dieſe Kohlenſäure wirkt
lähmend auf den Muskel; ſie iſt die Urſache
der empfundenen Ermüdung nach einer voll
brachten Arbeit. Dem Blut fällt die Aufgabe
zu, die Kohlenſäure aus dem Muskel fortzu
ſpülen. Daher nach jeder intenſiven Muskel
arbeit eine geſteigerte Herzthätigkeit. Gleich
zeitig führt das Blut dem Muskel auch neuen
Zucker zu. Es iſt alſo klar, daß zu jeder Arbeit
Zucker oder zuckerähnliche Subſtanz gebraucht
wird. Redner hat die Menge Zucker berechnet,
die bei einem Rennen von 2000 Meter in
Arbeit umgeſetzt wird. Es find 9—-12 Gramm.
Das würde bei täglich zweimaligem Durch
fahren der Rennſtrecke, Hin und Rückfahrt ge
rechnet, ungefähr 70 Gramm Zuckerverbrauch
betragen. Doch empfiehlt Redner, während des
Trainings bis auf die Verabreichung von täg

lich 150 Gramm Zucker heraufzugehen. Am
beſten werde der Zucker in Form von Kompott
gegeben. Jm allgemeinen ſtehe dieſen Unter
ſuchungen noch zu wenig Material zur Ver
fügung Er empfiehlt den Trainingsleitern,
regelmäßige Beobachtungen über den Pulsſchlag,
das Gewicht, die Größe 2c. der Trainierenden
auzuſtellen. Wenn das in allen Vereinen ge
ſchähe, ſo würde der Wiſſenſchaft damit ein
außerordentlicher Dienſt erwieſen.

e —««——SVon Nah und Fern.
Breslau. Jn dem Prozeß des hieſigen

Magiſtrats gegen den Reichspoſtfiskus hat die
Berufungsinſtanz die Entſcheidung getroffen,
daß der Reichspoſtfiskus nicht berechtigt ſei,
ohne Zuſtimmung der Stadtgemeinde Breslau
Drähte der Telegraphen oder Telephonleitungen
über ſtädtiſche Straßen zu ziehen. Die gegen
dieſes Erkenntnis beim Reichsgericht eingelegte
Reviſion wird vorläufig nicht zu einer end
gültigen Entſcheidung der für alle Gemeinden
ſo wichtigen Frage führen, da die zuſtändigen
preußiſchen Miniſter den Kompetenzkonflikt er
hoben haben. Infolgedeſſen werden, wie ver
lautet, in allen noch ſchwebenden ſtreitigen
Fällen, wenn trotzdem aus den beteiligten
Kreiſen die Herſtellung neuer Telegraphen 2c.
Leitungen beantragt wird, ſolche Anträge vor
läufig nicht berückſichtigt werden. Wahrſcheinlich
werden auch die die Benutzungsrechte der Tele
graphenverwaltung an den Straßen und öffent
lichen Wegen betreffenden Beſtimmungen ab
geändert werden.

Wiesbaden. Unter den hier angekommenen
Fremden befinden ſich zwei naſſauiſche Landes
kinder, die fich im fernen Auslande einen be
deutenden und vorteilhaften Ruf erworfen haben
Franz Paſcha, der langjährige Baumeiſter des
Vakuf Verwaltung der geiſtlichen Güter) in
Kairo, und Bertram Effendi, der ſeit 1881 in
türkiſchen Dienſten ſtand, ſeit dieſer Zeit die
ganze Zollverwaltung geleitet, daneben aber noch
andere Aemter innegehabt hat. Ob Herr Ber
tram nach Konſtantinopel zurückkehren wird, iſt
zur Zeit fraglich.

Barmen. Die hieſige Brieftauben Geſell
ſchaft „Kolumbia“ ſandte ihre Tauben zum dies
jährigen Staatspreisfliegen nach Nürnberg und
ließ ſie am 1. d. um 5 Uhr vormittags auf
fliegen. Die Entfernung beträgt 342 Kilometer.
Die erſte Taube traf um 8,38, die letzte um
10,05 Uhr vormittags auf ihrem Schlage ein.
Die ſchnellſte Flugzeit betrug alſo 4 Stunden
38 Minuten.

Rüdesheim. Jm hieſigen Kreisgefängnis
kam es am Sonntag zu einem tragiſchen Auf
tritt. Jn Abweſenheit des Gefängnisverwalters
machten mehrere Gefangene Lärm und verlangten
ungeſtüm Waſſer. Als die Frau des Gefängnis
wärters ihnen das Verxlangte brachte, ſchlug
einer der Häftlinge der Frau einen Schemel auf
den Kopf, ſodaß ſie ohnmächtig wurde und hin
weggetragen werden mußte. Wohl aus Furcht
und in der Meinung, einen Mord verübt zu
haben, tötete der Thäter ſich durch einen Meſſer
ſtich in die Bruſt. Die Verletzung der Frau iſt
nicht lebensgefährlich.

Heidelberg. Die internationale krimi
naliſtiſche Vereinigung, Landesgruppe Deutſches
Reich, hält ihre diesjährige Verſammlung am
9. und 10. Juni in Heidelberg ab. Den Haupt
gegenftand der Beratungen wird die Frage des
Strafenſyftens unter dem Geſichtspunkte der
Durchführung grundſätzlicher Reformen auf dem
Gebiete des Strafvollzugs im Rahmen der be
ſtehenden Geſetzgebung bilden. Berichterſtatter
hierüber ſind Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Seuffer
(Bonn) und Geh. Regierungsrat Dr. Krohne
(Berlin). Die Seufferſchen Vorſchläge beſtehen
aus acht Theſen nebſt eingehender Darlegung
und werden der Verſammlung gedruckt vorliegen.
Als weiterer Beratungsgegenſtand iſt in Aus
ficht genommen die Frage der ſogen. Unſchulds
ſtrafen, d. i. der ſtrafrechtlichen Haftbarkeit ohne
jegliches oder wenigſtens ohne volles Verſchulden.
Auch iſt ein Antrag des Geh. Juſtizrats Prof.
Dr. v. Liszt auf Beratung von Satzungen für
die Landesgruppe angemeldet.

J

Ihr Geheimnis.
18] Roman a. d. Engliſchen d. Lady G. Robertſon.

(Fortſetzung.)

Leonie ſtand auf und trat zu Gordon.
„Walter,“ ſagte ſie, „wollen Sie mir nicht

verzeihen
„Ja,“ erwiderte er, ich will Jhnen ver

geben wie Gott uns Menſchen auch unſere
Sünden vergibt. Jch will nicht im Zorn von
Ihnen ſcheiden, denn wir werden uns nie wieder
ſehen, nie wieder.“

„Sie wollen mich doch nicht verlaſſen bat ſie.
„Sprechen Sie doch nicht von völliger Trennung,
wir können doch Freunde bleiben.

„Wie grauſam, wie egviſtiſch doch ein Mädchen
ſein kann ſagte er. „Nein, ſo ſtark vin ich
micht, ich werde ins Ausland gehen und ver
ſuchen, Sie zu vergeſſen.“
Sie umklammerke ſeinen Arm. „Gehen Sie

be t flehte ſie. „Wie ſoll ich ohne Sie
en
„Das hätten Sie früher denken ſollen, jetzt

ift es zu ſpät. Leben Sie wohl, und möge
Gott Jhnen verzeihen, was Sie an mir ge
ſündigt haben.“

Sanft löſte er ihre Hände und ſchritt davon,
vhne einen Blick auf ſie zu werfen, die er in
Verzweiflung zurückließ.

Für ihn gab es nur einen einzigen Weg
er wollte weit fortgehen, wo er nie wieder etwas
von dem Mädchen hörte, das ihn ſo ſchändlich
betrogen hatte. Sein Stolz kam ihm zu Hilfe
und rettete ihn vor einer verzweiflungsvollen
That. Sein Leben konnte er noch im Dienſte

anderer nutzen, aber das, was ihm Wert ver
lieh, war dahin.

Sein Entſchluß, abzureiſen, ſtand feſt, und
als Hauptmann Barlow ihn erſtaunt nach
dem Grunde fragte, bekam er nur eine kurze
Antwort. Waller Gordon entſchuldigte ſich
unter dem Vorwande, daß ein am Morgen er
haltener Brief ihn zwinge, nach Hauſe zu kommen.

Paul war im erſten Augenblick ſehr er
ſtaunt, dann fing er an, den Zuſammenhang
zu ahnen. „Levnie hat ihm einen Korb ge
geben,“ ſagte er zu ſich, „und deshalb ſoll
unſere Verlobung noch nicht veröffentlicht werden.

Dieſe Ueberzeugung ſtimmte ihn milde und
freundlich gegen Sir Gordon. Er half ihm bei
ſeinen Reiſevorbereitungen und als ſie ſich auf
dem Bahnhof zum letzten Mal die Hand reichten,
bat Paul, gelegentlich Nachricht von Sir Gor
dons Ergehen zu erhalten.

„Das kann ich nicht verſprechen,“ erwiderte
dieſer. „Ein ſchweres Leid hat mich niederge
drückt; ſollte ich es je überwunden haben, ſo
werden Sie von mir hören, ſonſt nicht.“

Dieſe Worte verfolgten Paul Barlow lange,
er konnte ſte nicht wieder vergeſſen und ſtets
dachte er in ſeinem Glück des Mannes, deſſen
Liebe zurückgewieſen war.

Wochen und Monate wartete er auf einen
Brief, als aber keiner kam, mußte er einſehen,
daß der Kummer des Freundes immer noch
derſelbe ſei.

Wie lange Leonie noch ihrem Schmerz freien
Lauf gab, wußte ſie ſelbſt nicht. Endlich ſtand

gebrochen. Walter war ihr verloren, ſie hatte
alle beſſeren und edleren Regungen in ſich er
ſtickt und konnte ſich nun der Art von Leben,
welche ſie erwählt hatte, hingeben. Sie plante
neue Feſte, noch glänzender als das erſte, aber
welches Bergnügen würde ſie davon haben,
wenn Sir Gordon nicht dabei wäre. Sie dachte
an Reiſen, ſie wollte nach Paris, nach Jtalien,
dort würde und mußte ſie ja auf andere Ge
danken kommen.

So vergingen einige Tage, an denen die
verwunderten Bemerkungen ihrer Hausgenoſſen
über Sir Gordons Fernbleiben qualvoll für
Leonie waren. Dann kam ein Diner, auf dem
die Thatſache, daß er nach Aegypten abgereiſt
ſei, ſo eingehend beſprochen wurde, daß es ihr
ſchien, als wollten die Vermutungen ſich nie
erſchöpfen

„Du haſt mir ja garnichts von Sir Gordons
Abreiſe erzählt,“ ſagte Nelly Day am Abend
zu ihr. „Du hätteſt mir doch ſoviel Vertrauen
ſchenken können, Leonie. Jch kann mir ja den
ken, weshalb er fortging. Und ich glaubte ſo
feſt, daß du ihn liebteſt.“

„Glaubteſt du das 2 Ich habe kein Herz,
Nellh, oder es iſt wenigſtens kalt wie Eis. Sir
Gordon hat die Heimat für immer verlaſſen
und du würdeſt mir einen Gefallen thun, wenn
du ihn nie wieder in meiner Gegenwart er
wähnteſt.“

Nelly verſtand die Situation vollkommen
Es war Leonie ſchwer geworden, Sir Gordon
zurückzuweiſen, ſie wollte nicht daran erinnert

ſie auf und ſchritt langſam dem Hauſe wieder
zu. Jetzt hatte ſie alle Brücken hinter ſich ab

ſein. Sollte es möglich ſein, daß ſie doch Paul

Nelly ſollte nicht lange im unklaren bleiben.
Wenn die Verlobung auch noch niemand be
kannt ſein ſollte, ſo verriet Paul das Geheim
nis mit jedem Wort und Blick. Und eines
Morgens, als Nelly unvermutet eintrat, ſah ſte,
wie er Leonies Hand in der ſeinen hielt und
küßte. Einen Augenblick blieb ſie wie gelähmt
ſtehen. Sie kannke Lebnie zu gut, um nicht zu
wiſſen, daß dieſe bei aller ihrer Leichtlebigkeit
nie jemand Freiheiten erlauben würde, der kein
Recht dazu hatte, ſte ſich zu nehmen. Sie machte
die Thür leiſe wieder zu und ging in ihr
Zimmer. Sie mußte allein ſein, um ihren
Schmerz zu überwinden.

Nelly hatte es ſich ja immer nicht einge
ſtehen wollen, daß Pauls Liebe Leonie gehörte,
ſte wußte nur zu gut, daß dieſelbe dort keine
Erwiderung fand und dieſe Gewißheit hatte ihr
ſtets neue Hoffnung gegeben.

14.

Drei Monate ſpäter wurde die Verlobung
veröffentlicht und es herrſchte nur die eine Mei
nung, daß es eine ausgezeichnete Löſung der
romantiſchen Erbſchaftsgeſchichte ſei. Lady Charn
leigh hätte ja beſſere Partien machen können,
aber es war doch immerhin gerecht, daß Paul
nun durch ſeine Heirat in den Mitbeſitz der Erb
ſchaft kam und wahrſcheinlich würde er ſich
ſpäter auch noch den Namen beilegen dürfen
damit die alte Familie nicht ausſtürbe.
Paul Barlow war ſo ſelig, daß er immer

fürchtete, ſein Glück könnte nicht von Beſtand
ſein. Er liebte Leonie nur um ihrer ſelbſt willen

den Vorzug gab und hätte es lieber geſehen wenn ſie arm ge
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ſtigrats Prof.
Sahungen für

Jlmenan. Ueber eine hieſige Familie ift
ſchweres Leid hereingebrochen. Eines ihrer
Kinder, welches auf der Wieſe Blumen ſuchte,
aß vom Schierling und zwar von der giftigſten
Sorte, dem gefleckten Schierling. Der Tod trat
trotz aller angewandten Gegenmittel in kurzer
Zeit ein.

Wien. Die Opfer der Bergkraxelei mehren
ſich. Der Wiener Kaufmann Georg Niklas ſtürzte
vom Grimmjoch bei Bozen ab und blieb tot.

Nancy. Pariſer Blättern wird von hier
aus berichtet, der wegen Spionage verhaftete
Weinhändler Sattler habe eingeſtanden, mit
höheren Offizieren der Straßburger Garniſon in
Verbindung geſtanden zu haben er habe Geld
empfangen zu Spionagezwecken und einige
Militärperſonen beſtochen doch glaubt man,
daß er kein wichtiges militäriſches Geheimnis
habe ermitteln können.

Nizza. Die Gefahren des Radfahrens ſind
an der ſüdfranzöſiſchen Küſte mit ihren auf und
abſteigenden, zwiſchen Felſen und über tiefen
Abhängen ſich ſcharf krümmenden Landſtraßen
nicht klein. Nicht fern von Nizza gibt es eine
ſolche ganz beſonders gefährliche Stelle dort
liegt eine Brücke, der Pont de Ramingao, die
über einen tiefen Abgrund führt, gerade in
einer ſolchen verhängnisvollen Krümmung; das
Geländer derſelben iſt nicht hoch genug, um
einen heranbrauſenden Radfahrer, der die Ge
walt über ſeine Maſchine verloren, zu halten,
man wollte es aber auch nicht höher machen,
damit dem Wanderer nicht die Ausſicht be
ſchränkt werde. Um die Radfahrer zur Vorficht
und zur Mäßigung ihrer Schnelligkeit zu ver
anlaſſen, ſtellte man am Wege oberhalb eine
Warnungstafel auf das half aber nichts denn
immer verunglückten noch Radfahrer. So be
ſchloß der bekannte Touxring Club de France,
an dem Geländer ein Schußnetz anzubringen,
gegen welches die unvorſichtigen Radfahrer
liegen mußten, ſtatt daß ſie in den Abgrund
ſtürzten. Dieſes Netz wurde anfangs vorigen
Monats angebracht, es beſteht aus Draht-
geflecht. Kaum vier Tage an ſeiner Stelle,
that es ſchon ſeinen Dienſt, indem es einen
Radfahrer auffing, deſſen Rad im raſenden Fahren
an dem Geländer zerſchmettert und der Fahrer
ſelbſt über letzteres hinausgeſchleudert worden
war. Seitdem ſind noch vier andere Radfahrer
durch das Netz vor Schaden bezw. dem Ver
luſte des Lebens behütet worden, ein Beweis,
wie gefährlich jene Stelle und wie notwendig
die Vorſichtsmaßregel iſt.

London. Nach dem Bericht der britiſchen
FiſchereiInſpektoren für das Jahr 1886 haben
im letzten Jahre 152 Fiſcher bei der Ausübung
ihres Berufs ihr Leben eingebüßt. Die Ju
ſpektoren klagen darüber, daß wenig junge Leute
die Fiſcherei gründlich erlernen. Die großen
DampfSchleppnetzboote ſind das Eigentum von
Geſellſchaften, die ſich um das Lehrlingsweſen
wenig kümmern. Nur in Grimsby, Brixham
und Ramsgate werden noch Fiſcher heran
gebildet.

Der berühmte Erdbebenforſcher Profeſſor
John Mines, der in dem Orte Shide auf
der Jnſel Wight ein Obſervatorium beſitzt,
ſandte der Londoner Zeitſchrift Nature“ eine
Liſte ſeiner Beobachtungen, wonach an dem ge
nannten Orte in der Zeit vom 14. Juni 1896
bis zum März 1897, alſo in einem Dreiviertel
jahre 93 Erdbeben verzeichnet wurden. Von
jedem Erdbeben wurde die genaue Zeit, der
Charakter und die Stärke beobachtet.

Es iſt ſehr wohl möglich, daß ſich
das Geſchenk der auſtraliſchen Viehzüchter für
die Armen anläßlich des Regierungs Jubi

läums der Königin als Dangergeſchenk erweiſen
wird. Es beſteht bekanntlich aus 20 000 ge
n Schafen. Sie ſind unterwegs Wenn

e nun in London ankommen, wer ſoll ſie em
pfangen 2 Wer ſoll ſie in gefrorenem Zuſtande
erhalten, wenn ſie etwa ein wenig zu früh an
kommen Jn der Begeiſterung vergißt man
leicht ſolche kleinen, aber ſehr weſentlichen ge
ſchäftlichen Punkte. Wer ift der Adreſſat Der
Kolonialminiſter Chamberlain Soll er zu all
ſeinen übrigen Sorgen auch noch die Sorge für

die 20 000 auſtraliſchen Schafe haben 2 Mittler
weile trifft der Lordmayor als vorſichtiger und

weſen wäre. Sein einziger Kummer war, daß
er den Reichtum aus den Händen ſeiner Frau
annehmen mußte. Er hätte ſte ſo gern mit allen
Schätzen der Welt überſchüttet.

Er hatte ſie gebeten, die Hochzeit zu be
ſchleunigen, aber da war er auf entſchiedenen
Widerſtand geſtoßen. Leonie meinte, ihr Braut
ſtand ſei noch zu neu, ſie hätte noch gar nicht den
Wunſch, ihr Leben zu ändern, ſie fühle ſich
e und bäte ihn, die Frage noch ruhen zu
aſſen.

„Leonie,“ rief er aus, indem er ihre Hand
ergriff, „haſt du mich denn auch lieb Jch kann
die Zeit nicht erwarten, wo ich dich ganz mein
eigen nenne, und dir iſt die Ausſicht nur eine
unbequeme Aenderung in deinen täglichen Lebens
gewohnheiten.“

Der Vorwurf traf ſie ſchwer.
Sie hatte ſchon ſchlecht genug an ihm ge

handelt, ihm tieferes und größeres Unrecht zu
gefügt als wohl je eine Frau einem Manne an
thun konnte. Als ſie den traurigen Blick ſah,
mit dem er ſie anblickte, lehnte ſie ſich liebevoll
an ſeine Schulter.

„Zweifle nicht an mir, Paul,“ bat ſie, „laß
mir nur noch etwas Zeit, dann will ich deinen
Wunſch erfüllen.“

Ihre ungewohnte Zärtlichkeit beglückte ihn,
er konnte ihr ja nichts vorwerfen, aber er ver
ſtand ihr Weſen nicht. Sie war oft ſo eigen
kümlich, als ob eine Schuld ſie drückte. Sie
konnte doch nicht dafür, daß ſie die nächſte Ver

wandte des verſtorbenen Grafen war. Und
doch mußte ſie ihn lieben, es lag ja kein anderer
Grund vor, ſich mit ihm zu verloben. Wenn

umfichtiger Geſchäftsmann Vorbereitungen um
die leicht verderbliche Ware vor der Zerſtörung
zu bewahren
Brüſſel. Jm Laekener Königsſchloſſe fand

dieſer Tage ein eigenartiges Feſt ſtatt. Die
belgiſche Königin iſt eine große Pferdelieb
haberin, eine kühne Reiterin, die ſich mit be
ſonderer Vorliebe der Abrichtung von Pferden
widmet. Die Königin veranſtaltete in der Reit
bahn des Königsſchloſſes eine Vorſtellung, zu
der ihre älteſten Lieferanten und Beamten des
Schloſſes geladen waren. Die Prinzeſſin
Klementine hatte die Programme ſelbſt ge
ſchrieben und mit Malereien ausgeſchmückt. Die
Vorſtellung, während der königliche Diener den
Zuſchauern Weintrauben und andere Er
friſchungen reichten, dauerte zwei Stunden am
Schluſſe führte die Königin ihr abgerichtetes
Leibpferd vor, das eine Bombe an einem Strick
zog. Die Bombe zerſprang, und eine Fülle von
Blumenfſträußen wurde umhergeworfen, welche
die Königin ſammelte und den Zuſchauern über
reichte. Die Königin und die Prinzeſſin gaben
bei dem Abſchiede jedem Zuſchauer die Hand.

n

Gerichtslalle.
Berlin. Jn dem am Freitag abend endlich

zu Ende geführten Prozeß gegen den Kriminal
kommiſſar v. Tauſch und den Journaliſten
v. Lützow wurde das Urteil geſprochen. Das
ſelbe lautete auf Nicht ſchuldig gegen von
Tauſch bezüglich aller ihm zur Laſt gelegten
Strafthaten, auf Schuld ig gegen v. Lützow
bezüglich der beiden Strafthaten Betrug und
Urkundenfälſchung. v. Tauſch iſt demnach frei

geſprochen
Düſſeldorf. Jn dem Prozeß der Lona

Barriſon gegen den Redakteur Otto iſt Ver
handlung auf den 11. Juni vor dem hieſigen
Schöſfengericht angeſetzt worden. Eine von
Otto veröſfentlichte Broſchüre „Der Kampf der
Gauklerwelt gegen die Barriſons“ wurde auf
Antrag des Rechtsbeiſtandes der Barriſon be
ſchlagnahmt.

Hannover. Der Major a. D. und Ritter
gutsbeſitzer Auguſt Strauß, der ſich durch Fäl
ſchung von Urkunden den Adelstitel zu ver
ſchaffen wußte, um ſeinen Söhnen in der Offi
zierslaufbahn zu einem beſſeren Fortkommen zu
verhelfen, wurde von der hieſigen Strafkammer
zu drei Monat Gefängnis verurteilt.

Agram. Dieſer Tage war das hieſige Be
zirksgericht der Schauplatz einer ſeltenen Szene
Nicht weniger als 136 des Diebſtahls ange
klagte Perſonen beiderlei Geſchlechtes ſtanden
vor ihrem Richter. Es handelte ſich um eine
wohlorganiſterte Diebesbande aus der Umgebung
Agrams, die faſt ein Dezennium lang der
Schrecken des ganzen Landes und des benach
barten Steiermark war. Die Anführer der
Bande waren bereits dingfeſt gemacht und von
der Gerichtstafel auch ſchon zu mehrjährigem
Kerker verurteilt worden. Nunmehr gelangten
ihre Hehler, Verkäufer und Käufer, die ſich zu
meiſt aus dem weiblichen Geſchlechte rekrutierten,
zur Abſtrafung. 37 Angeklagte wurden frei
geſprochen und 97 zu Freiheitsſtrafen verurteilt
Zwei Angeklagte waren irrfinnig geworden. Zu
den Freigeſprochenen gehörte die Frau eines
zu ſechs Jahr verurteilten Anführers der
Diebesbande. Während ihr Mann ſich
Maitreſſen hielt, die er ſehr freigebig unter
ſtützte, mußte die Frau mit neun Kindern
darben und war darauf angewieſen, die ge
ſtohlenen Gegenſtände zu verkaufen, um ſich und
ihre Kinder erhalten zu können.
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Ein Städte Jubiläum
Die ehemals heſſiſche Stadt Hanau begeht

Anfangs Juni die Feier ihres dreihundert
jährigen Beſtehens. An dieſem Tage bot der
proteſtantiſche Graf Philipp Ludwig von Hanau
und ſeine Gemahlin, eine Tochter des Anführers
der holländiſchen Calviniſten, Wilhelms von
Oranien, aus Niederland geflohenen Geuſen an,
ſich in ihrem Lande niederzulaſſen. Die Flücht
jinge hatten vergebens in England, Dänemark
und im übrigen Deutſchland nach einer neuen

Heimat geſucht, bis ſie dieſelbe hier fanden.
Ein altes unbedeutendes Hanau war ſchon vor
handen; jetzt erhob ſich bei demſelben die Neu
ſtadt mit breiten, regelmäßigen Straßen, Gräben
und Waällen, welche im dreißigjährigen Kriege
ſich bewährten. Einmal niedergelaſſen, zogen
die Anſiedler noch weitere Konfeſſions Verwandte
aus Frankreich und den Niederlanden heran
und betrieben erfolgreich Handel und Gewerbe
Die Erinnerung an ihre Herkunft hielten die
Anſiedler ſtets lebendig, und noch unlängſt
wurde in den beiden unter einem Dache ver
einigten Kirchen der frangzöfiſchen und der nieder
ländiſchen Reformierten in deren Sprache ge
predigt. Holland ſelbſt entſendet zu dem ge
ſchichtlichen Feſtzuge, der in den nächſten Tagen

zu Hanau veranſtaltet wird vierzig Männer
aus Dortrecht in der hiſtoriſchen Tracht der
Dortrechter Bürgerwehr von 1597. Hanau ift
das deutſche Amſterdam der DiamantInduſtrie,
was ſich ebenfalls durch die Beſtedelung der
Stadt erklärt. Nachkommen franzöſiſcher und
niederländiſcher Calviniſten findet man, abge
ſehen von Hanau, auch ſonſt noch in mehreren
Orten der Umgebung Frankfurts in dichterer
Anſtedelung.

Ueber Mörderzeichen bei Natnur-
völlkern

gibt ein eigentümlicher Bericht aus dem Kap
lande Aufſchluß, den die Wochenſchrift Globus
verbffentlicht. Von dem engliſchen Gerichtshofe
zu Umtata wurden nämlich kürzlich vier Pondo
Kaſfern zum Tode verurteilt, mit deren Ver
brechen es folgende Bewandtnis hatte Drei
von ihnen, namens Tintwa, Gada und Punang,
hatten einen gemeinſamen Verwandten, deſſen
Kind ſtarb, worauf ſich der Vater noch am
ſelben Tage ebenfalls tötete. Dieſes auffallende
Ereignis veranlaßte zwei der Männer, zu einem
Zauberer zu gehen, um von ihm zu erfahren,
wer die Todesfälle verſchuldet habe und dieſer
nannte ihnen einen gewiſſen Macegwana.
Darauf ſuchten die drei vorhin Genannten einen
hierten Kaffer auf, der ſpäter als Kronzeuge
diente und beauftragten ihn, einen fünften,
Sontlaba, herbeizuholen, wozu er fich auch bereit
erklärte Als er ihn in ſeiner Hütte ſuchen
ging, fand er ihn jedoch nicht; dagegen waren
nach ſeiner Rückkehr in ſeine eigene Hütte da
ſelbſt der Geſuchte ſowie die drei Auftraggeber
bereits um den ermordeten Macegwanga be
ſchäftigt. Sie hatten ihn erdroſſelt, indem ſie
ihm eine Schnur um das Genick legten und
dieſe zuzogen, wobei zwei im Innern der Hütte
blieben und ſeine Füße hielten, während die
andern beiden hinausgingen und draußen zogen.
Der Tote wurde dann unter Beihilfe des Be
ſitzers der Hütte an ein Waſſerloch geſchafft, in
eine Decke gewickelt, mit Steinen beſchwert und
hineingeworfen. Der Mord kam zu Tage, als
Verwandte des Getöteten ſein Verſchwindem dem
Poligeioberſten anzeigten, worauf man das Ge
lände abſuchte und den Leichnam fand. Die
Mörder wurden jedoch erſt zwei Monate ſpäter
entdeckt, und zwar durch ein ſchwarzes Zeichen,
das ſie auf der Stirn hatten. Sie wurden ver
raten, weil dieſes Zeichen, wie ſich herausſtellte
feſtſtehender Sitte gemäß bei den PondoKaffern
beſagt, daß der Träger vor kurzem einen
Menſchen getötet habe. Mörder pflegen nämlich
zu einem Zauberer zu gehen, um ſich reinigen
zu laſſen, wobei ihnen dieſer die Stirn mit dem
Safte gewiſſer Kräuter ſchwarz färbt. Dies
war ſelbſt mit dem fünften geſchehen der den
Körper des Toten nur hatte wegſchaffen helfen,
und zwei ſeiner Weiber machten die Anzeige
Es ergibt ſich aus dieſem Vorkommnis, wie
wichtig es werden kann, auch über die Bedeutung
ganz unſcheinbarer äußerer Zeichen bei „Wilden“
unterrichtet zu ſein.

Gemeinnitkziges.
Fruchtfolge für arme Sandböden. Auf

armen, ſandigen Böden iſt folgender Frucht
wechſel da Korn, Erbſen, Lupinen und Sand
wicke 2c, ſehr gut gedeihen empfehlenswert

Lupine als Gründüngüng 2) Korn 3) Sand
wicke als Futter; Kartoffeln. Sollte der
Boden eine der beſſeren Qualitäten ſein, ſo kann

Mais, 2) Futter, 3) Korn mit Lupine als
Gründüngung und 4) Kartoffeln genommen
werden. Wenn etwa die Lupine kein entſprechen
des Fortkommen zeigen würde, kann ſtatt ihr
Erbſen oder eine andere für Gründüngung
eignende Pflanze genommen werden.

Flecken von Milch und Kaffee werden
aus wollenen und ſeidenen Zeugen dadurch
entfernt, daß man die fleckige Stelle mit reinem
Glycerin bveſtreicht, mit lauwarmem Waſſer
durchwäſcht und ſie auf der linken Seite, ehe
ſie irocken wird plättet. Das Glycerin hat
die Eigenſchaft, den Gerbſtoff des Kaffees,
ſowie die Fettigkeit der Milch aufzunehmen und
greift ſelbſt die zarteſten Farben nicht im min
deſten an.
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Buntes Allerler.
Die Länge der TelegraphenLinien auf

der Erde erreicht nach der neuen Statiſtik etwa
7 900 000 Kilometer, in welche Zahl 292 600
Kilometer unterſeeiſche Kabel nicht eingerechnek
ſind. Unter den verſchiedenen Erdteilen beſitzt
Amerika weitaus das längſte TelegraphenNetz,
in einer Länge von 4 050 000 Kilometer in
bedeutendem Abſtande folgt Europa mit 2840 0000
Kilometer Die anderen Erdteile haben dem
gegenüber nur verſchwindende Zahlen aufzu
weiſen, nämlich Aſien 500 000, Auftralien
350 0600 und Afrika 160 000 Kilometer

Was iſt ein Rechercheur Eine Preis
frage um ein deutſches Erſaßwort für Rechercheur
hat eine Berliner „Auskunftei geſtellt. Es ſind
die mannigfachſten Vorſchläge eingegangen
Darunter findet ſich jedoch von „Aufſſchluß
beſchaffer“ an bis „Zuſammenträger“ kein Wort,
das ſich einbürgern dürfte. Ganz ungeeignet
ſind Wörter wie „Kreditſtatiftiker Experte
oder „Klarheitſchaffer“, „Thatbeſtanderimittler
und dergl. Zur engeren Wahl blieben folgende
Wörter Auskunſtar, Auskunftwart, Berichter,
Bexichtwart, Beirat, Erkunder, Ermittler, Ge
ſchäftswardein, Handelſcheider, Kundmann, Kund
wart, Kürbote, Prüfwart, Sammelwart, Sicht
wart Vertrauenswart, Währmeiſter, Wardein,
Zuwart. Die „Auskunftei hat ſich für keines
der Wörter entſcheiden können am geeignetſten
erſchien ihr noch „Berichter“ Der Preis von
250 Mk. wurde daher niemand zuerkannt. Doch
erhielt der Einſender des Vorſchlags „Berichter“

100 Mk.
Weltſprachliches. Man kann ſich kaum

der Anſicht verſchließen, daß die engliſche
Sprache vor allen anderen die Anwartſchaft
darauf hat, Weltſprache zu werden, oder wenig
ſtens allenthalben verſtandene und gebrauchte
Geſchäftsſprache. Jm Jahre 1801 ſprachen
160 Millionen Menſchen die folgenden ſieben
europäiſchen Sprachen Engliſch Franzöſiſch,
Deutſch, Ruſſiſch, Spaniſch, Portugieſiſch und
Jtalieniſch. Heute iſt die Bevölkerung die ſich
dieſer ſieben Sprachen bedient, auf 400 Millionen
angewachſen, und davon entfallen 135 Millionen

aufs Engliſche. Machte dieſes zu Beginn
unſeres Jahrhunderts 19 Prozent der anderen
Sprachen zuſammen aus, ſo jetzt bereits 30 Pro
zent. Am Ende des Jahrhunderts oder zu
Beginn des neuen mag die engliſch ſprechende
Welt auf 150 Millionen geſtiegen ſein, auf
mehr als ſiebenmal ſo viel wie zu Anfang des
Jahrhunderts. Es iſt bereits jetzt möglich ſich
in jedem Hafenorte der Erde zu verſtändigen
und Geſchäfte abzuſchließen, ohne ein Wort einer
anderen Sprache zu können, als die Sprache
Shakeſpeares.

Modern. Herr (zu einem Bankier ſehr
ſchen und zagend): „Ach, ich bin in einer
koloſſalen Geldverlegenheit, ich ich wollte
nun fragen (macht Pauſe.) Bankier: „Nun,
bitte erklären Sie ſich, wollen Sie eine Tochter
oder ein Darlehen

Beim Abſchied. Herr (der ſeine Braut
zum Bahnhof begleitet) „Ach, Elſa, eine
Million für jede Minute, die ich noch an deiner
Seite weilen könnte, aber es geht nicht, ich
müßte erſt eine Perronkarte löſen

Verlockend. Herr: „Hat die Dame einen
guten Charakter Heiratsvermittler: O
ja, ſie hat ſich ſchon geäußert, daß ſie ihre ganze
Familie zu ſich nehmen würde wenn ſte mal

heiratete abe. Ab, n
Z z

ſie nur ihre Liebe etwas mehr gezeigt hätte
Er kam alle Tage von Weldon herüber, aber
er mußte ſich geſtehen, daß er ihr innerlich noch
nicht näher getreten war, ſeit ſie ſeine Braut
geworden.

Nelly Day war immer noch in Lighton Hall,
obgleich ſie viel lieber zu ihrem Vater zurück
gekehrt wäre. Aber dieſer war wieder mit einem
Kommando ins Ausland betraut worden, und
es war ihm eine Beruhigung, ſie in guter Ob
hut zu wiſſen.

An einem ſchönen Morgen gegen Ende Sep
tember ſtand Leonie nachdenklich am Fenſter
und ſah in den Garten hinab Die Roſen
und Sonnenblumen waren verblüht und nur
noch ſpäte Georginen ſchmückten die Beete.
Die Blätter ſingen ſchon an zur Erde zu
fallen und der Wind ſtrich durch die Wipfel der
Bäume.

Das junge Mädchen war ſehr verändert
Sie war nicht weniger ſchön, aber der Schmelz
war abgeſtreift von ihrem Geſicht, ihre Augen ſt
glänzten noch, aber es war ein ſieberhafter
Glanz eine Unruhe war über ſie gekommen,
die ſich in allen ihren Bewegungen ausſprach

Jeder, der Lady Charnleigh ſah, bemerkte
dieſe Veränderung und wunderte ſich darüber.
Miß Templeton, die ihre Ferien in Lighton
Hall zubrachte, konnte ſich garnicht über das
Ausſehen ihrer früheren Hausgenoſſin be
ruhigen. Als ſie dieſe begrüßte, rief ſte aus
„Avber Lady Charnleigh, Jhr geſelliges Leben
ſcheint Jhnen ſchlecht zu bekommen Sie ſind
um Jahre gealtert, ſeit ich Sie zuletzt ſah,
Sie ſollten ſich mehr Ruhe gönnen und

Leonie hatte traurig geantwortet: „Ruhe
den dieſer Welt gibt es keine Ruhe mehr für
mich.“

Und nachdem Miß Templeton einige Tage
in Lighton Hall zugebracht und Leonie beo
bachtet hatte, wuchs ihr Erſtaunen und ihre Be
ſorgnis.

„Sie können nicht mehr im Dunkeln ſchlafen
ſagte ſte, nachdem ſie diesbezügliche Anordnungen
angehört hatte, „Sie haſſen die Dämmerung,
Sie mögen nicht allein ſein und müſſen immer
etwas Neues vorhaben Uebe Lady
Charnleigh, ich habe den Eindruck, daß Sie in
einem beſtändigen Kampfe mit ſich ſelbſt liegen.

Wie fühlte Leonie ſich durch dieſe Worte be
troffen! Sie bezeichnete ihren Zuſtand ſo genau,
ja das war ein beſtändiger Kampf, der in ihrem
Innern tobte. Weder bei Tage noch in der
Racht hatte ſie einen Augenblick Ruhe, ſo be
ſtändig lehnte ſich ihr Gewiſſen auf gegen das
Verbrechen, welches ſie begangen hatte. Oft

and ſie nach einer ſchlafloſen Nacht mit dem
feſten Entſchluſſe auf, an Paul zu ſchreiben und
ihm alles zu geſtehen, aber das hielt nur ſo
lange vor, bis ſie hinunterkam und den lieb
gewordenen Luxus um ſich herum erblickte. Dann
wieder kamen Zeiten, wo ſie den Verluft ihres
Geliebten ſo tief und ſchwer empfand, daß ſte
es kaum ertrug, Paul Barlow zu ſehen, un
hinauslief an den Platz, wo ſte damals Abſchied
genommen hatten, um ſich auszuweinen. Ein
Wunder war es nicht, daß ſie ſich innerlich auf
rieb und daß ihr ſtrahlendes Geſicht einen müden
Ausdruck bekam und man ihr fröhliches Lachen
nicht hörte

Sie hatte ernſtlich geglaubt, daß bald jede
unbequeme Regung verſchwinden würde und ſie
ihren Reichtum ſo genießen könnte wie früher.
Aber das Gewiſſen, deſſen Stimme ſie ſo ge
waltſam unterdrückte, ließ ſich jetzt immer deut
licher vernehmen

„Jch liege im Kampfe mit mir ſelber ſagte
ſte zu ſich, „und werde keinen Frieden mehr
finden. Hat meine Sünde ſich bezahlt gemacht
O nein, aber jetzt iſt es zu ſpät. Jch muß daß
Leben jetzt ertragen, ſo gut es geht.“

Und den ganzen Herbſt und Winter ſuchte
ſte Vergeſſenheit im Strudel des Geſellſchaft
lebens. Kein Tag verging ohne irgend eine
Zerſtreuung. Bälle und Diners, Aufführungen
und Vergnügungen löſten einander ab. Leonie
ſchien nur eins zu fürchten, und das war Zeit
und Ruhe zum Nachdenken. Lady Fanſhawe
und Nellh Dahy hatten längſt aufgehört, Bemer
kungen über ſie auszutauſchen und ſelbſt Menſchen,
die ihre Gaſtfreundſchaft genoſſen, äußerken, wie
traurig es ſei, daß ein ſo junges Mädchen nur
Sinn für Zerſtreuung hätte.

Nur Paul Barlow ſah mit gleicher Liebe
und Bewunderung zu ihr auf und fand es
natürlich, daß ſte den ihr zugefallenen Reichtum
auch ausgiebig genießen wolle

So kam der Frühling heran und es wurde
d veſchloſſen, daß Lady Fanſhawe zeitig mit Leonie

und Nelly nach London überſtedeln ſollte. Leonie
hatte den Plan willkommen geheißen, ſie freute
ſich, Lighton Hall zu verlaſſen und hoffte, in
mee Umgebung wieder froh und glücklich zu
werden.

JG1s (Fortſetzung folgt.)



Bester

Fussboden-

e Anstrichl
Schutewarke.

Tiedemanns
Borastein-Sohnelltrocken-Ollaok,
Reber Nacht trocknend, nicht nachklebend. Jn 6 Farben. nndbertref

lich in Härte Glanz und Dauer.
Man weiſe jeder Büchſe zurück, deren

Deikel und Etikette nicht die obige Schutz
marke tragen.

e Jußboden -Lacke werden
mit Füßen getreten undlen haltbar ſein. Weg wirft ſein

Geld, wer weniger Groſchen wegen
nach billigen Fabrikaten greift.
Carl Tiedemann, Dresden

Hofliekerant. Gegründet 1833.
Aufſſtriche und Proſpecte koſtenfrei.

Niederlage
in Annaburg bei

Philipp Krieger Apotheker.
Süßen

Heidelbeer-Wein,
ſelbſt gekeltert empfehle à Flaſche 60 Pfg.
mit Flaſche. Für zurückgegebene leere Flaſchen
zahle 10 Pfg.

Paul Bachmann.
Weinmoſtrich

à Pfd. 20 Pfg empfiehlt

VV. Voigt,
Jnh. G. O. Müller

Die lang erſehntken, viel gewünſchten,
allbekannten Und echten

Matſesheringeſind ſoeben friſch rer bei

Bruno Fechner.

de neue

Fatſ es e iT
Du Bauſaiſon empfehle ſtets

friſch aus altrennommierten und
leiſtungsfähigen Werken

pa. Weißkalkvon e Ergiebigkeit. Prima

Portland-Cement
„Saxonia“, anerkannt beſte Marke,

und Tonnen, ſowie in Säcken
von ca. 120 Pfd. Inhalt u. einzeln.

Prima Putzgyps,
Schlemmkreide,

Rohrgewebe, Rohr
in Bunden: Ferner:
Dach u. Tsolierpappen
in verſchiedenen Stärken. Prima

Steinkohlentheer
Klebemasse zu Pappdächern,

Kern. Dachsplätt,
und t. Carbolinmeum
Treppenstufen

in Sandſtein evtl. Granit. Endlich:

Thon- Waaren
als Röhren in allen Weiten,

Kuh und Pferde-
Kräppen, Schweinetrö-

ge, Dachfirsten,
Schornstein-Aufsätgze,

s0 Wie Luftsauger
zu herabgeſetzten Preiſen.

Hochachtungsvoll

Anna burg. Wilh. Kunze.
Hauholz- und Hretter-Handl.

Mein Geſchäft bleibt
Pfingſt Feiertage

eſchloſſen
nnd bittet ihre werten Kunden um gefl. Be

Otto Kerns Ww.

ederPrima Sonsen,
beſte Sorte, ſowie Wetzſtein ſind zu haben bei

w. Grahl, Annaburg,
e e

Die modernſten

Semwmerhüte
Für Damen u. Kinder
ſind in großer Auswahl zu billigſten Preiſen
bei

während der

Otto Kern's V

e e

Wilh. Kunze,
Baugeschäft, es Bauholz- u. Baumaterialien-H e S

Berechnungen etc.

Schuhwaaren s
Damen und Kinder. Ferner

Grabschmuck
empfehle aus meinen Baumſchulen prächtige
e Conifernen, jetzt noch beſte
Pflanzzeit.

a etgee im 2 ai 1897

für Herren,

Strand- und Turnschuhe
Beſtellungen nach Maaß. Reparaturen

ſauber und billig.

W. FreidankK,h e e

e
Bauträger, Ankerroſetten, Dach- und Stall fenſter, Draht, Draht,
nägel und Schrauben, ſchmiede- m gußeiſerne Kochmaſchinen
Alle Sorten Koch und Keſſelplatten, Ofenthüren, Haus u. Küchengeräte, Fleiſchhackmaſchinen, Kupferteſſel, Decimal u. Tafelwaagen

alle Sorten Schlöſſer, Thür und e Werkzeuge, Alte Beile, Sägen, Schippen
Speten, Heu- und Düngergabeln, Drahtgeflecht in verſchieden Höhen, ferner pa. Senſe,
nur unter Garantie, Dreſchmaſchinen, Göpel, Brandenburger Patenentpflug Zweiſchaar.
Kaxtoffeldämpfer, das Beſte, Bequemſte, Billigſte und Einfachſte, was man hat,

Kartoffelquetſchen und verſchiedeneandere Gegenſtände.

Gute und dauerhafte Pandwagen, nicht eingebohrte Seichen,
W. Grahl Annaburg.

zelne Teile, Räder e. billigſt in allen Größen und Stärken.
auch Holzgeſtelle,

h h h h e e h h e

e

ein

Lager in den neueſten Kinderanzügen, Burſchen An
zügen,Mein

Herren Anzügengroßes Stoffhoſen, und Weſten, Arbeitshoſen u. Weſten,
Stoff und Waſch. Joppen Sbringe in Erinnerung v empfehle zu niedrigſten Preiſen

Carl Quehl.
e

Farben.
Zur Saiſon bringe ich mein Lager in ſämmtlichenMasse und Hellarbes,

ſowie alle dazu gehörigen Artikel in empfehlende Erinnerung.

Paul Bachmann.
Streichfertige Helfarben.

Maurer und
Zimmermeister,

Bautechnisches Büreau
empfiehlt ſich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von

I Diner Banarbeltenaller Art, mit und ohne Materiallieferung,
e Eniwässerungs-Anſagen ete,Anfertigung von Entwürfen, Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen un ſtatiſchen

S

S Meiner geehrten Kundſchaft zeige hiermit ergebenſt an, daß meine 2
5 neuerbaute, mit den neueſten Sugeeinrichtungen verſehene, mit

Waſſer und r eingerichtete
5 535 SchneidemöhleD. SS jetzt n eine iſt, und empfehle ſelbige zum Schneiden von Hölzern e
S jeder Länge und Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p., unter Zu

ſicherung edulanter und reeller Bedienung und tadelloſer Arbeit, bei
billigſter Preisberechnung. Kleinere Poſten können gleich geſchnitten S

S wieder mitgenommen werden. Anfahren der Stämme und Auſſtapeln
S der Bretter wird auf Wunſch mit übernommen.

S Hochachtungsvollm SS B. Klausenitezer,S Waſſer und Dampf-Mahl- und Schneidemühle
zu Annaburg.

Gleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kantholz, S
Brunnenrohren ete. bei vorkommendem Bedarf zur geeigneten Benutzung. S

e

S e G
e e

Annaburg

Hochfeine neue
eMatjes- Heringe

großfallend Und reif, Stück 10 Pfg. und neue

Malta-RKartecffeln
Pfund 15 Pfg. empfiehlt

Paul Bachmann.
S Schweizerkäs

Sahnen und Harzkäſe empfiehlt

W. Voigt,
Jnh. C. O. Müller.

Echt Emmenthaler
0Schweizerkäse

vollſaftig und ſchön gelocht empfiehlt
Paul Bachmann.

Friſches

Speiseleinöl
empfiehlt

W. Voigt,
Jih. C. D. Müller.

c ch I nEmpfehle zum Feſte
Raffinade 28 Pfennige.Zuroler, Melis 25 Pfennige.
Ferner ff. Süußrahm-

Margarine. J. Kählig.
Echte franzöſiſche

Oelsardinen
Marke Pasqué fréres Büchſe 0.75 Mark

FPhilippe e Cangu d
empfiehlt

Paul Bachmann
Neue Böhmische

Bettfedern
habe noch einen Poſten billig abzugeben

Panl Bachmann.

ktötet in fünf Minuten alle

Fliegen,Schnacken, n Wanzen

in Zimmer,
Küche oder Stallung anter

Garantie
Nicht giftigt

Dalma iſt nur e
ächt in mit an
verſieg. Flaſchen
zu 30 u. 50 Pfg.

Staubbeutel
unbedingt e hält
jahrelang, 18 Pfg. Zu haben

in der Apotheke.

Blasvote

Speiselartoſſeln
empfiehlt E. Klauſenitzer.

e e
Zur Saison

empfehle mein e e Einmache

le

e WagenDrahtgeflechte, Kupferne
Waſchkeſſel, ſämmtliches

Haus und Küchengeräth in größter Auswal
bei billigſten Preiſen.
Karl Zoberbier, Kleinpunerinſtr.

DieNeuer Kegen kann kommen

Schivme sind jetet da
für Herren und Damen, in ſchwarz u. graut.
Bitte die Beſtellten abzilholen.

Bruno Fechner.

Beste böhmische
Braunkohle

empfiehlt zur geneigten Abnahme ab Kahn
an der Hirſchmühle
Carl Schrödter, Hirſchmühle m

G e e WarnungWer ſeine Fuuu i ſat und Gebe hiermit bekannt, daß es geſetzlich
vorwärts verboten iſt, Selterwaſſerſlaſchen zu anderen

kommen will, leſe Dr. Bock! s Buch; „Kleine
Familie. 30 Pfg. in Briefmarken einſenden.

G. Rlötzſch, Verlag, Leipzig 28.

Zwei ganz neue ſchwarze

Sohlipse
ſind verloren gegangen. Priebe, Schloß.

Zwecken, wie zum Einfüllen von Brennſpiri-
tus, Spiritouſen pp. zu verwenden. Meine
Flaſchen werden lediglich leihweiſe abgege
ben, bleiben mein Eigentum und ſind unver-
käuflich. Erſuche daher beſonders die Herren
Wirte und Kaufleute dringendſt meine Fla-
ſchen nicht für derartige Zwecke zu verwen
den, da ich mich ſonſt gezwungen ſehe, poli
zeiliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.

Ppilipp Krieger, Apothrker.

Annaburg. eDas Flaschenbiergeschäft von Von heute ab verkaufe h gegen Caſſe
An Aer empfiehlt ſeine gut gepflegten Schmaleg. BPlaschenBbäere. Pfund 35 Pfg.Lagerbier 10 Fl. 1.00 M. Weizenbier 10 Fl. 1.00 M. Einſach Bier 10 Fl. 1.00 M h n a
Edelbräu 10 Fl. 1.20 M. Grätzer Bier 10 Fl. 1.50 M Selter vaſſer 10 Fl. 0.90 M. geinahlenen Zucker i
frei ins Haus. Sämmtliche Flaſchenbiere ſind bein Ferh ter zu haben. gemahlene Räaſfinade s

e e a a W. Boigt, Jnh. C. O. Müller.Stern ngenbaufen
c. paſſend hatzu Vohnenſtangen, Brennhol

abzugeben Wilh. Kunze
Garchpen

in Hönen Muſtern und billigen Preiſ ſen em
Ot to Kerns e

e d
e

h Tr erz Oberſa
r r Radfahrer

eempfiehlt

füt
Hoh

viertelj

Beſtelli

Bl

e
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